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Überall heiße Jungs.

Der Beat pulsiert, und ich habe einen Drink in der Hand. Das flackernde Licht und die heißen Körper lassen mich mehr zuhause fühlen als alles andere, seit ich zurück in der Stadt bin. Es ist schräg, dass ich mich ausgerechnet an diesem Ort wohlerfühle als in meiner eigenen Wohnung. Aber darüber will ich jetzt gerade nicht nachdenken. Genau deshalb sind wir ja hier – damit ich vergessen kann. 

Seitdem unsere Unterhaltung gestorben ist, habe ich meinen Blick durch die Menschenmenge schweifen lassen, auf der Suche nach meinem Match für diese Nacht. Wenn Gloria nicht vorhat, mich zu unterhalten, denke ich ganz sicher über eine andere Art von Zerstreuung nach. Vielleicht sollte ich nicht so selbstsüchtig sein. Es war schon sehr gnädig von ihr, überhaupt mit mir gekommen zu sein, insbesondere, weil das hier gar nicht ihre Szene ist. Ich sollte mich eher darauf fokussieren, dass sie sich besser fühlt. Auch wenn das quasi eine unmögliche Mission ist. Sie war schon immer schüchtern – und ziemlich prüde. Neugierig, ja. Aber nicht die Art von Mädchen, die diese Neugierde jemals ausleben würden. Wenn ich nicht gerade so viel durchmachen müsste, hätte ich sie niemals dazu überreden können, hierherzukommen. Allein dafür sollte ich ihr mehr Aufmerksamkeit schenken.

Heute Nacht geht es allerdings nicht um sie. Es geht um mich. Und ich will mich einfach nur in den Armen eines starken Mannes vergraben. Fühlen, wie er sich in mir vergräbt. Meinen ganzen Schmerz und das ganze Elend einfach wegvögeln. 

Ein Dom in der Mitte der Tanzfläche lässt eine Peitsche knallen und zieht meine Aufmerksamkeit vom Clubeingang weg. Das Geräusch verursacht einen wohligen Schauer, der mir den Rücken runterkriecht. Er ist einer der Kerkermeister, gekleidet in Lederhose und einen Harness. Wahrscheinlich ist er tabu und nur auf der Tanzfläche, um die Menge ein bisschen anzuheizen. Es ist noch früh, und es sitzen mehr Leute an den Tischen herum und unterhalten sich, als sich Leute in den Spielbereichen vergnügen. Die eigentliche Action geht erst später in der Nacht los, aber Gloria muss morgen früh arbeiten, also mussten wir zeitig herkommen.

„Hast du Spaß?“ Ich grinse sie über den Tisch hinweg an.

Sie sieht aus wie ein wildes Tier, das man mit Betäubungsmitteln ruhiggestellt und in unbekanntes Terrain verschleppt hat. Ihre braunen Augen sind weit aufgerissen, und ihre sonst so prallen Wangen wirken eingefallen. Nichts, was sie sagen könnte, würde mich davon überzeugen, dass diese Umgebung sie nicht total stresst.

„Es ist anders.“ Sie neigt ihren Kopf und fixiert ihren Blick auf den Kerkermeister, der weiterhin alle paar Sekunden seine Peitsche knallen lässt. Die Tatsache, dass sie bei jedem Hieb zusammenzuckt, obwohl sie ihn erwartet hat, amüsiert mich köstlich.

„Es ist anders. Ich hab auch ein bisschen gebraucht, um mich daran zu gewöhnen.“ Nichts, was ich sagen könnte, würde dazu führen, dass sie noch mal hierherkommen will. Ich bin klug genug, um das zu wissen. Sie hat das aus Liebe zu mir getan, aber ihr Wohlwollen war noch nie von langer Dauer. Wenn ich noch mal hierherkommen möchte, werde ich das allein tun müssen. „Du solltest mehr trinken.“ Ich nicke in Richtung ihres Seven & Seven, in der Hoffnung, dass der Alkohol sie ein bisschen auflockert.

Geistesabwesend hebt sie ihr Glas an die Lippen, ihre Augen weiterhin fest auf den Kerkermeister gerichtet. Ich kann nicht anders als mich zu fragen, ob sie ihn attraktiv findet. Vielleicht tut sie das. Er ist halbnackt und sehr muskulös. Das reicht aus, um die meisten Mädchen anzutörnen. Seine Gesichtszüge sind allerdings zu hart – zu ernsthaft für meinen Geschmack. Er sieht aus wie einer von den Männern, die beim Sex grunzen und stöhnen wie bei einem Workout. 

Vielleicht urteile ich zu vorschnell. Ich grinse in mich hinein, während ich an meinem Drink nippe. Die Kohlensäure kitzelt in meiner Nase. Der Drink gehört nicht zu meiner ersten Wahl, aber weil es ein Club ist, in den man seine eigenen Getränke mitbringen muss und ich nicht zig verschiedene Flaschen mitschleppen wollte, habe ich mich auf Glorias Lieblingsgetränk eingelassen.

Die Mehrzahl der Männer hier sieht gut aus, und es gibt eine überraschend gesunde Mischung aus Lederdoms und Businesstypen. Ich habe immer die Doms in Anzug und Krawatte bevorzugt – das männliche Äquivalent zu einer Lady auf der Straße und einer Schlampe im Bett.  Die ordentlich Gestylten scheinen immer die Guten zu sein. Das ist aber wahrscheinlich nur oberflächliche Projektion. Ich war auch mit zahlreichen Lederdoms zusammen, die genauso gut waren. Trotzdem haben extrem gut gekleidete Männer etwas an sich, das mein Blut an den richtigen Stellen in Wallung bringt.

Ich lasse meinen Blick über die Menge schweifen, auf der Suche nach frischen Gesichtern. Die Schlange an der Tür ist lang, und es kommen ständig neue Leute rein, wenn auch langsam, weil nur eine Kasse geöffnet ist und man seine Mitgliedschaft nachweisen und Eintritt zahlen muss. Gloria und ich haben unsere Mitgliedsausweise heute Nacht erst gekauft, weshalb es noch länger gedauert hat, bis wir endlich in den Club reinkamen. Ich habe für ihre Mitgliedschaft gezahlt, weil ich wusste, dass sie sie wahrscheinlich nie wieder nutzen wird.

Mein Blick bleibt an einem Riesen in der Nähe der Bar hängen. Er muss mindestens 1,90 m groß sein, von schlanker Statur und mit glatt gekämmten, blonden Haaren. Die schwarzen Bondage-Hosen, die er trägt, sind ausgebeult und führen zu einem Paar Kampfstiefel runter. Seine Weste hat überall O-Ringe. Ich warte darauf, dass er sich umdreht und hoffe, von seiner Vorderansicht nicht enttäuscht zu werden – und auch, dass er nicht mit irgendeiner Sub hier ist.

„Der Typ ist groß”, stellt Gloria fest.

„Das ist er.“ Ich drehe mich nicht einmal zu ihr um. „Und du weißt, was man über große Jungs sagt.“

Sie erstickt fast an ihrem Drink, auch wenn ich daran zweifle, dass es an dem liegt, was ich gerade gesagt habe. Wir sind beide pervers, durch und durch. Auch wenn sie schüchtern ist, denke ich manchmal, dass ihre Phantasie noch dreckiger ist als meine. Na ja, das stimmt wahrscheinlich nicht. Im letzten Jahr war ich sexuell wirklich abartig unterwegs – eine komplett andere Person als die, die ich immer zu sein glaubte. Das Leben hat mich zermürbt, schlechte Erfahrungen haben mich den Glauben an wahre Liebe verlieren lassen. Jetzt will ich nichts weiter tun, als mich zu vergnügen, und es gibt wohl keinen besseren Ort dafür als einen, an dem man über öffentlichen Sex nur schmunzelt. 
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